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9Jliitterlicf)eir 9îat.
Q3iiebel, wenn be Rteiteli mitt,
Schieß titer nit fo brij
©Bie ne hungrige 3)räfd)ercJ)niic!)t

3 ne heiße ©ri).
£ueg no eiuifcl) 's Jrjüsli a,

©uberno tfd) î'fpot;
S'Rteitelt, bas iueg aioeimot a!

®'9iöfetifarb oergoht.
©inber'tn Diirlt het's bie fcpo,

<£tjunfd) mer niitnme ntägg;
's Siisli, bas ifcl) b'Rtiifefoll,
's ©Reitelt ifcl) ber Späth!

OofcpC) SReltiljart.
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Der Rationalrat tourbe am 7.
Sunt mit einem SBeridjt bes Sunbesrates
über bie 7. Seffion ber ©ölterbunbs«
oerfantmlung eröffnet, ber ohne ©egen«
ftimmen genehmigt toirb. ©lad) einem
Referat ©Raitlefers über bie Staats«
reebnung 1926, folgten brei 3nterpel=
[ationen Olk trier, ©Raünoir, Subcr) über
bas ©erlfrier Rbtommen mit ber So«
toietunion, über bie ©Rahnahmen bes

Sunbesrates gegen eine Somietpropa«
gattba in ber Sdjmeg und über bie ©r«

lebiguitg bes ©Boroms!i«Honflittes, nnb
ein ©oftutat be Dördel über moralifetje
©Biedergutmachungen ber Somietrepu«
blil, für bie oerfdjiebenett erlittenen ©e«

fd)impfungen, bie bie Sdjmeij erbulbcn
mußte, toorauf bie ^Beratung ber Staats«
reebnung toieber fortgelebt tourbe. —

Sin St ci n b e t a t tourbe bie Som«
merfeffion mit ber ©eratung ber Vorlage
über bie prooiforifdje ©eireideoerfor«
gititg begonnen. Sobann gebt ber Rat
auf bie ©eratung ber ©efdjäftsberidjte
über, toobei bas Kapitel ©unbesïanîlei
genehmigt toirb, fid) aber beim ©oti«
tifd)en Departement längere Debatten
entfpinnen. Die Saooperfrage betref«
fenb, ertlärt Sundesrat ©Rotta, baß bie
Regierungen ber Sdjmeg und grant"«
reid)s übereingetommen finb, bie Rati«
fitation ber beiben Rbtommen (Saooper
Neutralität unb 3onen) gleichseitig oor«
sunebnten. grantreid) garantierte unfere
Reutratität im ©ölterbuttbe unb toir
fcbulbett ihm bafür als ©egenleiftung
bie Saooper Reutratität. lieber bie
Rußtandfrage referiert Suber, Dinb
(©Baabt, freif.) rügt bie ©eheimpolitif
bes Sunbesrates, unb daß bie ©ntfdjut«
bigung einfeitig nur oon ber Sdjroeg
erfolgte. Ruch ©Beet (greiburg, tat©«
tonf.) fpriebt ähnlich unb oerneigt fid)
oor ben feßmegerifeben Doteit, bie ben
©erbrechen ber Soroiets juin Opfer ge=
falten finb unb für bie toir leinen Rus«

brud bes ©ebauerns gehört haben. ©un=
besrat ©Rotta ertlärt, bag, bie Scbroeg,
ba nun einmal ©enf ber Sih des ©öfter«
buubes fei, oerpftiebtet fei, altes 3U tun,
bamit ber ©ötferbunb fid) ungehindert
entroidetn tönne, natiirtid) unter ©or«

behalt ber Red)te unferer nationalen
Souoeränität. ©r erläutert fobann bas

3uftanbeïommen bes ©erliner Rbfom«

mens, toobei eine de jure-Rnertennung
ber Soioietunion oon oornberein aus«
gefchloffen mar unb bas nadj ©ertoer«

fung ber oerfchiebenftcn gaffungen enb«

lid) nach ber befannten gormel suftanbe
tarn. Die grage ber ruffifd>en ©Sieber«

gutmadjungen fann nur nadj erfolgter
de jure-Rnertennung ber Soroietregie«
rung geregelt roerben. ©ine fotdje Rn=
ertennung fei aber bergeit au'sgefd)loffen,
dagegen muhte ber bauernbe ©ortoanb
Rußlands, bie ©ölferbunbseintabungcn
nicht afjeptieren 3U tonnen, burd) ©ei«
legung bes ©Bororostp«£>anbeIs aus der
©Belt gefd)aft morden. —

Der Sundesrat mäljlte als ©ro=
feffor für fpejielle ©otanit an ber ©ibg.
Dedjttifdjen |>od)fcbuIe Herrn ©rnft ©äu«
mann oon Dägertfd)i, bisher Do3ent an
ber ©ibg. Dedjnifdjen fjod))d)uIe. — ©Iis
Delegierte in den Senat der fdjmege«
rifchen Raturforfdjenberi ©efellfcfjaft be«

seidjnete er Herrn Rationalrat Henri
©erttjoub in Reuenburg und Regie«
rungsrat gr. 3oh in Sern. — Der ©lr=
titlcriebrigabe 1 tourbe Oberftleutnant
Rubre ©erbe,) oon Seoep, als ©art«
offgier ber 1. ©rigabe Sttfanteriemajor
Rubolf Rott) 3ugeteilt. — ©Iis ©rofeffor
für angemanbte ©tettrotedjnit an ber
©ibg. Decbnifcben Hocbfdjule tourbe Dr.
Sruno Sauer oon 3üricb ernannt. —

Der Sun besrat beantragt bie Sc«
toilligung einer Radjfuboentiott für ben
Rusbau bes Rheinhafens bei ©afel«
3Ieinl)üniitgen. ©s folieit beut Hanton
SafeI«Stabt ©eiträge oon 50 ©ro3cnt
ber ioirtlid)en Hofîen, bis 3um Höcbft«
betrage oon gr. 2,097,500 in jährlichen
Raten oon gr. 500,000 ausbe3ablt toer«
ben. — ©r unterbreitet ber ©unbes«
oerfantmlung bas Hriegsmaterialbubget
für 1928, toofür Hrebite im ©efamt«
betrag oon gr. 13,104,341 oerlangt
toerben. —

Der Sunbesrat foil in Rngelegen«
heil ber Sefqlbuttgsfrage geneigt fein,
ettoas über bie ©efd)liiffe bes Stände«
rates hinaus3ugehett, toobei bie natio«
nalrätlic&e Stala für bie toidjtigftcn
©untte unoeränbert bliebe, ©s fitiben
ber3eit Sefpredjungen mit den bürger«
liegen ©olititern ftatt. —

Die ©erfonalausgaben des
Sundes und der ©undesbahnett 3U»

fammen ftetiten fidj 1926 auf 384,4
Riitlionen grant'en, toas eine Rusgabe
auf den Hopf oon gr. 5847 ausmadit.
3m leisten ©ortriegsjahr betiefen fid)

diefc Rusgaben auf gr. 174,3 ©Rillionen
ober 2606 granten pro Hopf, ©in gro«
feer Deit ber erheblichen 3unat>men in
ber Radjtriegsjeit entfällt auf bie ©Rehr«
teiftungen für bie ©erfonaloerficherungs«
taffen. Ruch bie Sertiir3ung der Rr«
beitS3eit und der Dienftfd)idjt, fotoie die
©erlättgerung der gerien brad)ten eine
beträdjtlichc ©Rebrbelaftung. —

Die © i d g. D e dj n i f dj e $ o d>

f d) u l e oerlieh folgenden Serren bie
©Bürde eines Dottors der ted)nifd)en
©Biffcnfdjaften: Sohner, Sans ©Bolf«
gang, bipl. 3ngenieur=©bemiter aus
Sern und Hemers; Obrift, ©Berner, bipl.
3ngenieur«©hemiter -aus ©ipnifett (Rar«
gau); ©arslep, ©ittor ©manuel, ©t. Sc.
R. 3. ©., aus ©bafetoton Stafforbfhire
(©ngtanb); Sed, grait3 Xaocr, dipt,
©anbtoirt aus Surfee (fiu3ern); 3ennp,
Sans, bipl. fianbtoirt aus ©afel. —

Die ©cncralbirettion der S.
©. ©. hat bcfcgloffen, denjenigen ffie«
amten, ©Ingeftetlten und Rrbeitern, die
brauchbare ©orfd)täge 3ur ©ereinfa«
d)ung, ©erbefferung ober ©erbitligung
ber ©ertoaltung ober des ©etriebes ein«
reichen, ©rätnien aus3uridjten. ©s find
als ©räntien oorgefeheit: ©erabfolgung
einer fdjriftticgen Rnertennung, ©erab«
fotgung einer ©elbprämie, ©etoährung
eines aufjerorbentlidjen Urlaubes. Diefe
©räntienarten tonnen audj tombiniert
toerben. —

Die Oberpoftbireltion teilt mit,
bafe in ben Rtonaten 3uni unb Sep«
tember auf ben Rtpenpoften eine Dar«
ermäfeigung oon 20 ©rqsent eintritt, die
dem einheimifd)ett ©ubtitum bie Sdjön«
heiteu ber Rlpen leichter 3ugänglich ma=
chen foil. —

Rm 18. ©Rai tourben bie dir et ten
D e I e p h o tt I i n i e n 3iirich«Hötn a. Rh-
uitb 3ürid)«Santburg eröffnet, am 25.
©Rai bie birefte Delephonoerbindung
3ürid)«fionbon. —

Der Sunbesrat oerlangt für bie
©rgänsung ber ©Baffenfabrit auf dem
hinteren ©Bpter in Sern oon den eib«
genöffifdjen ©täten einen Hrebit oon gr.
566,100. ©leben ber ©ergröfserung bes
Heffelhaufes, dem Umbau bes ©iidjfcn«
madjergebäubes unb dem ©tnbau eines
©Bafch« unb Rntleiberaumes ift eine ©r=
toeiterung der Sd)iehanlage projettiert.

©lus den Hantonen.

Das S a g e I to e 11 e r oom 2. ds. mit
dem baitut oerbunbenen ©emitter unb
Sturm rid)tete att oielen Orten beben«
tenben Sihaben an. 3m £u3ernbiet, bei
©Billisau und Surfee fielen baumnuh«
grofee Sageltörner, bie in ber Ofenfabrit
Surfee mehrere hundert Scheiben jer«
fchtugen. 3n 3ett und im Date der fiu«
thern mürbe alles in den ©oben gehaett
unb 3at)treiche Säume entmur3elt. 3n
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Mütterlicher Rat.
Bliebet, wenn de Meiteli mitt,
Schieß mer nit so dry
Wie ne hungrige Dräscherchniicht

I ne heiße Bry.
Lueg no einisch 's Hiislt a,

Duderno tsch z'spot:
S'Meitcli, das lueg zweimol a!

D'Rdselifarb vergoht.
Hinderen Tiirli het's die scho,

Chunsch mer nümnie wägg i

's Hiisli, das isch d'Miisefall,
's Meiteli isch der Spiick!

Joseph Reiuhnrt,

Der Nationalrat wurde am 7.
Juni mit einem Bericht des Bundesrates
über die 7. Session der Völkerbunds-
Versammlung eröffnet, der ohne Gegen-
stimmen genehmigt wird. Nach einem
Referat Maillefers über die Staats-
rechnung 1926, folgten drei Interpol-
lationen (Perrier, Maunoir, Huber) über
das Berliner Abkommen mit der So-
wietunion, über die Maßnahmen des
Bundesrates gegen eine Sowietpropa-
ganda in der Schweiz und über die Er-
ledigung des Worowski-Konfliktes, und
ein Postulat de Dardel über moralische
Wiedergutmachungen der Sowietrepu-
blik, für die verschiedenen erlittenen Be-
schimpfungen, die die Schweiz erdulden
mußte, worauf die Beratung der Staats-
rechnung wieder fortgesetzt wurde. —

Im Stand er at wurde die Som-
mersession mit der Beratung der Vorlage
über die provisorische Getreideversor-
gung begonnen. Sodann geht der Rat
auf die Beratung der Geschäftsberichte
über, wobei das Capitel Bundeskanzlei
genehmigt wird, sich aber beim Poli-
tischen Departement längere Debatten
entspinnen. Die Savoyerfrage betref-
fend, erklärt Bundesrat Motta, daß die
Regierungen der Schweiz und Frank-
reichs übereingekommen sind, die Rati-
Nation der beiden Abkommen (Savoyer
Neutralität und Zonen) gleichzeitig vor-
zunehmen. Frankreich garantierte unsere
Neutralität im Völkerbunde und wir
schulden ihm dafür als Gegenleistung
die Saooyer Neutralität. Ueber die
Nußlandsrage referiert Hnber, Dind
(Waadt, freis.) rügt die Geheimpolitik
des Bundesrates, und daß die Entschul-
digung einseitig nur von der Schweiz
erfolgte. Auch Weck (Freiburg, kath.-
kons.) spricht ähnlich und verneigt sich
vor den schweizerischen Toten, die den
Verbrechen der Sowjets zum Opfer ge-
fallen sind und für die wir keinen Aus-

druck des Bedauerns gehört haben. Bun-
desrat Motta erklärt, daß die Schweiz,
da nun einmal Genf der Sitz des Völker-
Hundes sei, verpflichtet sei, alles zu tun,
damit der Völkerbund sich ungehindert
entwickeln könne, natürlich unter Vor-
behalt der Rechte unserer nationalen
Souveränität. Er erläutert sodann das

Zustandekommen des Berliner Abkom-

mens, wobei eine cle jure-Anerkennung
der Sowjetunion von vornherein aus-
geschlossen war und das nach Verwer-
fung der verschiedensten Fassungen end-

lich nach der bekannten Formel zustande
kam. Die Frage der russischen Wieder-
gutmachungen kann nur nach erfolgter
cle fure-Anerkennung der Sowietregie-
rung geregelt werden. Eine solche An-
erkennung sei aber derzeit ausgeschlossen,

dagegen mußte der dauernde Vorwand
Nußlands, die Nölkerbundseinladungen
nicht akzeptieren zu können, durch Bei-
legung des Worowsky-Handels aus der
Welt geschaft werden.

Der Bundesrat wählte als Pro-
fessor für spezielle Botanik an der Eidg.
Technischen Hochschule Herrn Ernst Eäu-
mann von Tägertschi, bisher Dozent an
der Eidg. Technischen Hochschule. ^ Als
Delegierte in den Senat der schmelze-
rischen Naturforschenden Gesellschaft be-
zeichnete er Herrn Nationalrat Henri
Verthoud in Neuenburg und Regie-
rungsrat Fr. Joß in Bern. — Der Ar-
tilleriebrigade 1 wurde Oberstleutnant
Andre Verdez von Bevey, als Park-
offizier der 1. Brigade Jnfanteriemajor
Rudolf Roth zugeteilt. — AIs Professor
für angewandte Elektrotechnik an der
Eidg. Technischen Hochschule wurde Dr.
Bruno Bauer von Zürich ernannt. —

Der Bundesrat beantragt die Ve-
williyunq einer Nachsubvention für den
Ausbau des Nheinhafens bei Basel-
Kleinhüningen- Es sollen dem Kanton
Basel-Stadt Beiträge von 50 Prozent
der wirklichen Kosten, bis zum Höchst-
betrage von Fr. 2,097,500 in jährlichen
Raten von Fr- 500,000 ausbezahlt wer-
den. Er unterbreitet der Bundes-
Versammlung das Kriegsmaterialbudget
für 1928, wofür Kredite im Gesamt-
betrag von Fr. 13,104,341 verlangt
werden. ^

Der Bundesrat soll in Angelegen-
heit der Besoldungsfrage geneigt sein,
etwas über die Beschlüsse des Stände-
rates hinauszugehen, wobei die natio-
nalrätliche Skala für die wichtigsten
Punkte unverändert bliebe. Es finden
derzeit Besprechungen mit den bürger-
lichen Politikern statt. —

Die P e r s o na l a u s g a b e n des
Bundes und der Bundesbahnen zu-
sammen stellten sich 1926 auf 384,4
Millionen Franken, was eine Ausgabe
auf den Kopf von Fr. 5847 ausmacht.
Im letzte» Vorkriegsjahr beließen sich

diese Ausgaben auf Fr. 174,3 Millionen
oder 2606 Franken pro Kopf. Ein gro-
ßer Teil der erheblichen Zunahmen in
der Nachkriegszeit entfällt auf die Mehr-
leistungen für die Personalversicherungs-
lassen- Auch die Verkürzung der Ar-
beitszeit und der Dienstschicht, sowie die
Verlängerung der Ferien brachten eine
beträchtliche Mehrbelastung. —

Die Eidg. Technische Hoch-
schule verlieh folgenden Herren die
Würde eines Doktors der technischen
Wissenschaften: Johner, Hans Wolf-
gang, dipl. Ingenieur-Chemiker aus
Bern und Kerzers,- Obrist, Werner, dipl.
Ingenieur-Chemiker aus Ryniken (Aar-
gau): Parsley, Viktor Emanuel, M. Sc.
A- I. C-, aus Chasetown Staffordshire
(England),- Beck, Franz Taoer, dipl.
Landwirt aus Sursee (Luzern): Jenny,
Hans, dipl. Landwirt aus Basel.

Die Eeneraldirektion der S.
B. V. hat beschlossen, denjenigen Ve-
amten, Angestellten und Arbeitern, die
brauchbare Vorschläge zur Vereinfa-
chung, Verbesserung oder Verbilligung
der Verwaltung oder des Betriebes ein-
reichen, Prämien auszurichten. Es sind
als Prämien vorgesehen: Verabsolgung
einer schriftlichen Anerkennung, Verab-
folgung einer Geldprämie, Gewährung
eines außerordentlichen Urlaubes. Diese
Prämienarten können auch kombiniert
werden. ^

Die Oberpostdirektion teilt mit,
daß in den Monaten Juni und Sep-
tember auf den Alpenposten eine Tar-
ermäßigung von 20 Prozent eintritt, die
dem einheimischen Publikum die Schön-
heiten der Alpen leichter zugänglich ma-
chen soll. —

Am 18. Mai wurden die direkten
Tele p h o nlinien Zürich-Köln a- Rh.
und Zürich-Hamburg eröffnet, am 25.
Mai die direkte Telephonverbindung
Zürich-London.

Der Bundesrat verlangt für die
Ergänzung der Waffenfabrik auf dem
Hinteren Wyler in Bern von den eid-
genössischen Räten einen Kredit von Fr.
566,100. Neben der Vergrößerung des
Kesselhauses, dem Umbau des Büchsen-
machergebäudes und dem Anbau eines
Wasch- und Ankleideraumes ist eine Er-
Weiterung der Schießanlage projektiert.

Aus den Kantonen.

Das Hagelwetter vom 2. ds. mit
dem damit verbundenen Gewitter und
Sturm richtete an vielen Orten bedsu-
tenden Schaden an. Im Luzernbiet, bei
Willisau und Sursee fielen banmnuß-
große Hagelkörner, die in der Ofenfabrik
Sursee mehrere hundert Scheiben zer-
schlugen, â Zell und im Tale der Lu-
them wurde alles in den Boden gehackt
und zahlreiche Bäume entwurzelt. In
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©fünfter unb im aargauifcfeen ©ebiet um
SRenjifen herum, unb in ben ©emeinben
©rofewangen, Bitjfirdj, ©rrnenfee, 2IIt=
wis, Bämifort, Sul3 unb ©elfingcn
würbe ebenfalls oiel Schaben angerichtet.
3m (Bebtet oon 2IffoItern a. 21., be»

fonbers in 3totIltïort, Böbingen, unb
Sonftettcn tourbe alles in ben 23oben
geftampft. 2tm 23erghang bes Uetli»
berg tourben Bunberte oon fjenftern unb
©ewädjsbausfcijeiben gertrümmert. 3n
ber Peripherie oon 3üriiJj tourben bie
©etreibefelbcr unb 2Biefen gewagt unb
Bunberte oon 23ögetn erfdjlagen. Der
Sdjaben beträgt hier weit über 100,000
3ranten. 3n Diibenborf tourben 3toei
Dädjer abgebedt, Sd>eibeti eingefdjlagen
unb 23äume entwurgelt. lieber ©forges
ging ein fiinbflutartiger Siegen nieber
unb ntufete 3um Schufee oor ben alles
rttitreifeenben 2BiIbbäd)en bie ffeuerweljr
aufgeboten werben. 3n ben Vellern
ftanb bas 2Gaffer meterb od) unb bie
Siebgärten tourben burd) bas Unwetter
ftarï befcf)äbigt- 3m Sleucnbitrger Sieb»
gebiet, befonbers in ©ortaillob, 2Iuoer»
nier, (Greffier, ©olombier, 23oubrp unb
©efeur richtete ber Bagcl befonberen
Schaben an. 3n ©ortaillob unb 23oubrt)
allein foil ber Stäben eine halbe ©fil»
lion Staufen überfteigen- —

23 a f e I ft a b t. Der* Direïtor bes geo»
grapbifcfeen 3nftitutes ber llnioerfität
©afel, ©rofeffor Dr. Bugo Baffinger,
hat einen Sluf nach Sreiburg i. 23r. an»
genommen. — Das ©oIi3eigeridjt oerur»
teilte ben 2IftroIogen ©uillaume Slab,
ber fid) für Boroffope 20—60 Sranfen
3ahlen liefe, wegen 2Iusübung abergläu»
bifdjer Äünfte 3U einer Baftftrafee oon
3 2l3od)crt. — 2Cml ©fingftmontag abenbs
fuhr ein mit 21 ©tann bemannter 2Beib»
lirtb bes Slheinflubs ©afel beim ©as»
werf 23aben an einen Pfeiler unb würbe
mitten entgwei geriffen. Die 3nfaffen
fielen in bie ßirnmat, bod) tonnten fich
bie meifteu bei Slufebautnen ans ßanb
retten. 23ier ©erfonen würben oberhalb
ber chemifchen Sabrif Surgi mit einem
Seil bes 2ßeiblings an bas 2Bebr ange»
fchwemmt, wo fie faft oier Stunben aus»
harren mufeten, bis ihnen mit Bilfe ber
3lefrutenfd)ule 23rugg Slettung gebrad)i
werben tonnte. ©rtrtinfen ift niemanb.

23 a f e 11 a n b. Die Staatsrecbmmg
bes Jtantons fchlofe mit einem 2Iusgaben=
iiberfd)ufe oon 3r. 58,409. Das reine
Staatsoermögen wuchs oon Si- 125,000
auf Sr- 3,2 Sllillioneu an, wobei nod)
31t bemerfen ift, bafe ber Staat 23afcllattb
mit feinen Staatsfdpilbcn für 23erwal»
tungsgwede bclaftet ift. — 3tt £>rma»
fingen feierte am 1. bs. ber ältefte 23a»
felbieter, 3afob Schaffner, feinen 103.
©eburtstag. 2Iugen unb Ohren haben
3iemlich gelitten, aber fonft ift er frifefe.

S ch w p 3. Sämtliche ©emeinbepräfi»
benten bes itantons befd)loffen in einer
ilonferen3, an ben ilantonsrat eine ©c=
tition 3weds ©rlafe eines neuen Steuer»
gefefees ein3iireid>en. Biebei foil bie 51a»
tafter» unb ©rwerbsfteuer eingeführt wer»
ben. ©fit beut geltenben Steuergefetg
finb befonbers bie ©erggemeinben un»
3ufrieben. — 3n ©fäffifon wirb feit beut
1. bs. bie 8jährige 3ulia (Sorti oermifet.
©s bürfte fich um eine ©ntführung ober
um einen fiuftmorb hanbein. 23is jefet

fonnte nod) feine Spur bes ©läbdjens
gefunben werben. —

S h u r g a u. 3ti 2IItnau würbe
währenb einer erregten Sifeurtg ber
Steuerfommiffär Dr. 23aumgartner oon
Steuerpflidjtigen, bie fich ungerecht ein»
gefdjäfet glaubten, tätlich angegriffen unb
mifeljanbelt. —

©enf. 2tm 1- bs. würbe in ©enf
ber 113. 3ahrestag- bes ©intrittes in
bie ©ibgcnoffenfd)aft gefeiert, ©s fanb
ber trabitionelle llingug oorn 3arbin
2lnglais nad) bem ©ort ©oir ftatt, roo
51rän3e niebergelegt würben. — 2ßie be=

fannt, hinterließ, 1873 ber in ©enf oer»
ftorbene Ber3og 2Iuguft 5tarl 3riebrid)
2ßilhelm oon 23ruttswid ber Stabt ©enf
fein ©fillionenoermögen. 5tür3lidj würbe
feftgeftellt, bafe ein 2ßerfmeifter oon
Soubair, namens ffirurtswid, ein ©ach»
fomme oon Othon be ©runswid»£unne=
bourg, geftorben am 11. ©tai 1549, fei.
Diefer mad)t nun 2Infpriid)e auf bie ©rb»
fefeaft unb wirb bie Angelegenheit bei
ben ©enfer ©crichten anhängig gemadjt
werben. — :

303 all i s. 2ßährenb bes Sd)iiel(3ugs»
aufenthaltes in 23rig würbe einem 21t»
taché ber fpanifdben ©efanbtfcfeaft in
23ern ein Banbtoffer mit 3uwelen im
2Berte oon etwa 7000 Sranfen ent»
wenbet. —

ti:w (s H*i *

f Sohamt griebrieb 3uwIjIcm,
gew. ©töbelfabritant in Shun.

21m 27. April, am 23orabenb feines
84. ©eburtstages, oerfdjieb nad) fur3er
Jlranfheit 3ohann Stiebrid) 3iuah'Ieu,
gewefener ©töbelfabritant in Shun.
Beimatbcrechtigt in 2ßal)Iertt unb Shun,
würbe er am 28. April 1844 in 213at=
tenwil geboren. Der llnabe 3roaI)Ien
lernte fdjon früh arbeiten, unb fudjte
wader ©clb 31t oerbienen. 2lus feinen
©rfpantiffen faufte er fid) feine 5ton=

f 3oha«n Sriebricfe 3witi)lett.

firmationsfleiber, unb trat bann, mit
15 3abren ber Sdjule entlaffen, bei
Sape3ierermeifter Bofmann=Slau in

23ern in bie ©ehre, ber fid) bes aufge»
wedten unb ftrebfamen 3ünglings be»

fonbers annahm in ber beruflidjen unb
allgemeinen ©rgiehung. Aach beenbeter
£ehr3eit arbeitete ber gcmadjte Dape»
3ierergefellc 3ur heften 3ufriebenheit
feiner SKeifter in fiaufanne, Neuenbürg
unb 23aben, bis er fid) am 1. Olooember
1866, 22Vsiährig als Dapegierer im
23älli3 in Df)un etablierte. 2Ius be»
fdfeibeneu Anfängen entwidelte fid) fein
©efdjäft 3U einer bebeutenben 9JlöhcI»
fabrif, beren 2lamen in ber gati3en
Sdjwei3 befanitt würbe. 23or bem
51riege, beim 2Iufftieg ber Sïciuben»
inbuftrie, lieferte 23ater 3iuahlen, toie
man ihn in Dbutt nannte, gange Botel»
ausftattungen, bis hinein nad) ©rau»
bi'inben. Sein 21Sarenoerfanb nadj aus»
wärts war bcträd)t(id). ©r toar nicht
nur ein tüdftiger 23erufsmanit, fonbern
aud) ein gefchiefter ilaufmanit. Seine
praftifdje 23efäl)igung liefe er in reichem
SRafec ber Ocffentlichfeit 3ugut fommen.
9Jlit hoher 2luffaffung betätigte er fid)
'an ber materiellen unb geiftigen Be»
bung bes Banbwerferftanbes als 23e»

griinber bes Banbwerfer» unb ©ewerbe»
oerbanbes Dhun unb Sörberer ber
Banbwerferfdjule. Seine ©erbienfte um
bas Banbwcrferfdjulwefen oerbanfte ihm
bei ber lefetjährigen 3ubiläumsfeicr felbft
ber bernifdje fHegierungsrat mit einem
2Iucrfennungsfdjrciben. Seinen gemein»
niifeigen Sinn erwies er in ber ©flege
bes ilranfenfaffenwefens in Dhun. 1885
würbe 3. S- 3waljlen in ben ©emeinbe»
rat gewählt, bem er bis 1899 ange»
hörte. 2Bährenb fechs 3ahren war er
ffiemeinbepräfibent unb lange 3eit ©rä»
fibent ber ©aufommiffion. 1899 war er
Ansftelhmgspräfibent ber fantonalen
©ewerbeausfiellung in Dhun, bie mit
ber ©röffnung ber 23urgborf=3:hun»
©ahn 3"fammcnfiel, für beren Sau er
mit aller 5traft einftanb, unb in bereit
Serwaltungsrat unb Dircftion er bie
Stabt Dhun oertrat, ©eint füRilitär be»
fleibete er ben 91ang eines 3ttfanterie»
hauptntanns. Als fieutnant madjte
er 1870/71 bie ©rengbefefeung mit. Da
er feither immer bie ©eteranentagungeu
einberufen hat unb leitete, würbe ber
freunbtidje unb populäre ©lattn beim
fianboolf allgemein Rommanbant
3waf)len genannt, ©r war ein SOtanit
eigener; 51raft, ein leudjtenbes Seifpicl
für bie 3ugenb, ber er mit feinem
Sdjulfinn fo oiel 3ntcreffe fchenfte. Sein
fiebensbilb äeigt, bafe guter 2BiIle unb
2Irbeitsgeift 311m 3iele führen.

©lit Sater 3roahfen ift ein ©iirger
pon uns gefchieben, ber berufen war,
in unferer Stabt eine fübrenbe Solle
311 fpielen. Sod) fehen wir ben fchönett
©reis aufred)ten ©anges burd) bas ©äl»
Ü3 fdjreiten, unb bie freunbliche ©rin»
nerung an ihn wirb fortleben. E. F. B.

Der neue 31egierungsrat, Dr. Dürren»
matt, hat fein Amt ials 51ird)cn= unb
Wrmeitbireftor am 1. 3uni angetreten
unb ben 2tmtseib oor bem Segierungs»
rat geleiftet. —

Die Staatsrechnung bes itantons
Sern weift für bas 3al)f 1926 gr,
59,932,700.09 Dleinausgaben uitb 3t.
58,323,833.44 Seineinnahmen unb fomit
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Miinster und im aargauischen Gebiet um
Menziken herum, und in den Gemeinden
Großwangen, Hitzkirch, Ermensee, Alt-
wis, Hämikon, Sulz und Gelfingcn
wurde ebenfalls viel Schaden angerichtet.
Im Gebiet von Affoltern a. A., be-
sonders in Zwillikon, Hedingen, und
Bonstetten wurde alles in den Boden
gestampft. Am Berghang des Uetli-
berg wurden Hunderte von Fenstern und
Eewächshausscheiben zertrümmert. In
der Peripherie von Zürich wurden die
Getreidefelder und Wiesen gewalzt und
Hunderte von Vögeln erschlagen. Der
Schaden beträgt hier weit über 100,000
Franken. In Dübendorf wurden zwei
Dächer abgedeckt, Scheiben eingeschlagen
und Bäume entwurzelt. Ueber Morges
ging ein sündslutartiger Regen nieder
und mußte zum Schutze vor den alles
mitreißenden Wildbächen die Feuerwehr
ausgeboten werden. In den Kellern
stand das Wasser meterhoch »lud die
Rebgärten wurden durch das Unwetter
stark beschädigt. Im Neuenburger Reb-
gebiet, besonders in Cortaillod, Auver-
nier, Cressier, Colombier, Boudry und
Peseur richtete der Hagel besonderen
Schaden an. In Cortaillod und Boudry
allein soll der Schaden eine halbe Mil-
lion Franken übersteigen. —

B a selst adt. Der Direktor des geo-
graphischen Institutes der Universität
Basel, Professor Dr. Hugo Hassinger,
hat einen Ruf nach Freiburg i. Br. an-
genommen. — Das Polizeigericht verur-
teilte den Astrologen Guillaume Flad,
der sich für Horoskope 20—60 Franken
zahlen ließ, wegen Ausübung abergläu-
bischer Künste zu einer Haftstraße von
3 Wochen. — Am Pfingstmontag abends
fuhr ein mit 21 Mann bemannter Weid-
lind des Rheinklubs Basel beim Gas-
werk Baden an einen Pfeiler und wurde
mitten entzwei gerissen. Die Insassen
fielen in die Limmat, doch konnten sich

die meisten bei Nußbaumen ans Land
retten. Vier Personen wurden oberhalb
der chemischen Fabrik Turgi mit einem
Teil des Weidlings an das Wehr ange-
schwemmt, wo sie fast vier Stunden aus-
harren mußten, bis ihnen mit Hilfe der
Rekrutenschule Brugg Rettung gebracht
werden konnte. Ertrunken ist niemand.

Baselland. Die Staatsrechnung
des Kantons schloß mit einem Ausgaben-
Überschuß von Fr. 58,409. Das reine
Staatsvermögen wuchs von Fr- 125,000
auf Fr- 3,2 Millionen an, wobei noch
zu bemerken ist, daß der Staat Baselland
mit keinen Staatsschulden für Verwal-
tungszwecke belastet ist. — In Orma-
lingen feierte am 1. ds. der älteste Ba-
selbieter, Jakob Schaffner, seinen 103.
Geburtstag. Augen und Ohren haben
ziemlich gelitten, aber sonst ist er frisch.

Schw yz. Sämtliche Gemeindepräsi-
denten des Kantons beschlossen in einer
Konferenz, an den Kantonsrat eine Pe-
tition zwecks Erlaß eines neuen Steuer-
gesetzes einzureichen. Hiebei soll die Ka-
taster- und Erwerbssteuer eingeführt wer-
den. Mit dem geltenden Steuergesetz
sind besonders die Berggemeinden un-
zufrieden. — In Pfäffikon wird seit dem
1. ds. die 3jährige Julia Corti vermißt.
Es dürfte sich um eine Entführung oder
um einen Lustmord handeln. Bis jetzt

konnte noch keine Spur des Mädchens
gefunden werden. —

Thurgau. In Altnau wurde
während einer erregten Sitzung der
Steuerkommissär Dr. Vaumgartner von
Steuerpflichtigen, die sich ungerecht ein-
geschätzt glaubten, tätlich angegriffen und
mißhandelt. —

Genf. Am 1- ds. wurde in Genf
der 113. Jahrestag des Eintrittes in
die Eidgenossenschaft gefeiert. Es fand
der traditionelle Umzug vom Jardin
Anglais nach dem Port Noir statt, wo
Kränze niedergelegt wurden. — Wie be-
kannt, hinterließ 1373 der in Genf ver-
storbene Herzog August Karl Friedrich
Wilhelm von Brunswick der Stadt Genf
sein Millionenvermögen. Kürzlich wurde
festgestellt, daß ein Werkmeister von
Noubair, namens Brunswick, ein Nach-
komme von Othon de Vrunswick-Lunne-
bourg, gestorben am 11- Mai 1549, sei.

Dieser macht nun Ansprüche auf die Erb-
schaft und wird die Angelegenheit bei
den Genfer Gerichten anhängig gemacht
werden.

Wallis. Während des Schnellzugs-
aufenthaltes in Brig wurde einem Ät-
tache der spanischen Gesandtschaft in
Bern ein Handkoffer mit Juwelen im
Werte von etwa 7000 Franken ent°
wendet. —

U .U'Z " > --

f Johann Friedrich Zwahlen,
gew. Möbelfabrikant in Thun-

Am 27. April, am Vorabend seines
84. Geburtstages, verschied nach kurzer
Krankheit Johann Friedrich Zwahlen,
gewesener Möbelfabrikant in Thun.
Heimatberechtigt in Wahlern und Thun,
wurde er am 23. April 1344 in Wat-
tenwil geboren. Der Knabe Zwahlen
lernte schon früh arbeiten, und suchte
wacker Geld zu verdienen. Aus seinen
Ersparnissen kaufte er sich seine Kon-

f Johann Friedrich Zwahlen.

firmationskleider, und trat dann, mit
15 Jahren der Schule entlassen, bei
Tapezierermeister Hosmann-Blau in

Bern in die Lehre, der sich des aufge-
weckten und strebsamen Jünglings be-
sonders annahm in der beruflichen und
allgemeinen Erziehung. Nach beendeter
Lehrzeit arbeitete der gemachte Tape-
zierergeselle zur besten Zufriedenheit
seiner Meister in Lausanne, Neuenburg
und Baden, bis er sich am 1. November
1866, 22Vsjährig als Tapezierer im
Bälliz in Thun etablierte. Aus be-
scheidenen Ansängen entwickelte sich sein
Geschäft zu einer bedeutenden Möbel-
fabrik, deren Namen in der ganzen
Schweiz bekannt wurde. Vor dem
Kriege, beim Aufstieg der Fremden-
industrie, lieferte Vater Zwahlen, wie
man ihn in Thun nannte, ganze Hotel-
ausstattungen, bis hinein nach Grau-
bünden. Sein Warenversand nach aus-
wärts war beträchtlich. Er war nicht
nur ein tüchtiger Berufsmann, sondern
auch ein geschickter Kaufmann. Seine
praktische Befähigung ließ er in reichem
Maße der Öffentlichkeit zugut kommen.
Mit hoher Auffassung betätigte er sich

an der materiellen und geistigen He-
bung des Handwerkerstandes als Be-
gründer des Handwerker- und Gewerbe-
Verbandes Thun und Förderer der
Handwerkerschule. Seine Verdienste um
das Handwerkerschulwesen verdankte ihn,
bei der letztjährigen Jubiläumsfeier selbst
der bernische Regierungsrat mit einem
Anerkennungsschreiben. Seinen gemein-
nützigen Sinn erwies er in der Pflege
des Krankenkassenwesens in Thun. 1385
wurde I. F. Zwahlen in den Gemeinde-
rat gewählt, dem er bis 1899 ange-
hörte. Während sechs Jahren war er
Gemeindepräsident und lange Zeit Prä-
sident der Vaukommission. 1899 war er
Ausstellungspräsident der kantonalen
Gewerbeausstellung in Thun, die nnt
der Eröffnung der Burgdorf-Thun-
Bahn zusammenfiel, für deren Bau er
init aller Kraft einstand, und in deren
Verwaltungsrat und Direktion er die
Stadt Thun vertrat. Beim Militär be-
kleidete er den Rang eines Infanterie-
Hauptmanns. Als Leutnant machte
er 1870/71 die Grenzbesetzung mit. Da
er seither immer die Veteranentagungen
einberufen hat und leitete, wurde der
freundliche und populäre Mann beim
Landvolk allgemein Kommandant
Zwahlen genannt. Er war ein Mann
eigener Kraft, ein leuchtendes Beispiel
für die Jugend, der er mit seinen,
Schulsinn so viel Interesse schenkte. Sein
Lebensbild zeigt, daß guter Wille und
Arbeitsgeist zum Ziele führen.

Mit Vater Zwahlen ist ein Bürger
von uns geschieden, der berufen war,
in unserer Stadt eine führende Rolle
zu spielen. Noch sehen wir den schönen
Greis aufrechten Ganges durch das Väl-
liz schreiten, und die freundliche Erin-
nerung an ihn wird fortleben. L. b/ö.

Der neue Regierungsrat, Dr- Dürren-
matt, hat sein Amt als Kirchen- und
Armendirektor am 1. Juni angetreten
und den Amtseid vor dem Regierungs-
rat geleistet. —

Die Staatsrechnung des Kantons
Bern weist für das Jahr 1926 Fr.
59,932,700.09 Reinausgaben und Fr.
58,323,833.44 Reineinnahmen und somit
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einen Ausgabemiberfcöubi uon grauten
1,608,866.65 auf. Der ©oranfdjlag fal)
einen Ausgabeniiberfcbub oon Staufen
3,232,605 oor. Die ©ermögensredjnung
fdjtiefjt mit einer ©ermögensoerrnebrung
non gr. 1,064,014.65 ab, weldjer Sc»
trag ju Abfdjreibungen ocrwenbet wirb.

£aut ©efdjäftsberidjt für 1926 ftell»
ten fidj bie ©efamteinnabmen ber Sern»
£ötfd)bcrg=SintpIon=©abn etwas höher

.wie int ©orjabre. Der ©erfottenoerfebr
seigte eine empfinblidje ©erminberung,
was auf bie ualiitarifcl)ctr ©erbältniffe
in grantreid) unb Staliett unb auf bie
fd)led)te SBitterung bes oergangenen
Sommers 3urilcïgnfiif)rcn ift- Aud) bie
3unebmcnbe AutomobiltoitturrenB mad)te
fid) ftarf fiiblbar. Dagegen wies ber
©itteroerfebr eine ©tebrcittnabnte oon
runb St- 500,000 auf. Der ©tcbrocrfebr
ift bauptfädjiid) beut neuen bireften Da»
rif grautreid)=3talieu 311 ocrbanten, wo»
gegen bie beutfdic ©eparatioitsfoble aus
Deutfdjlanb aud) beute ttod) teils auf
beut Seewege, teils über ben ©rentier
ttad) Italien geleitet wirb, ©s würbe
befdjloffett, im 3ufantmenbattg mit ber
©lettrifitation ber Stredcu ©ieI»DcIs»
berg unb ©euettburg=©icl=Oltett audj bie
Strede ©ciinftcr=£engnau 31t elettrifi»
Bieren. Die Arbeiten würben ber S-
©. ©. 311m ©aufdjalbetrage oon gr.
400,000 übertragen. —

An ber ©eiteraloerfammlung ber
©ern=Sdjwar3enburg=©abn würbe bie
fdjlimme finan3ielle Sage ber Sabtt unb
bie ©labregeln sur Sanierung befpro»
d)eit. ©nbe bes Sabres biirfte fid) aud)
ber ©rofee ©at mit ber Angelegenheit
befd)äftigen. Die Sabresredjnung pro
1926, mit einem ©affiofalbo oon gr.
407,000, würbe genehmigt. Sebr unqn»
genehm würbe bas Sorgetjeu ber eib»

genöffifdjen ©oftoerwaltung oermertt, bie
feit einigen Sonntagen bie Ausflügler
mit ©oftautomobilen ber ©ahn entlang
ttad) Scbwar3enburg führt. ©encrai»
bireftor Dr. ©Otmar bemerfte, bab ber
©erwaltungsrat geeigneten Ortes ©or»
Heilungen 311 erbeben gebenfe. Die ©er»
fantmlung nabnt mit ©enugtuung flennt«
ttis oon biefer ©rftärung uttb hofft, bab
Abhilfe gefdjaffen werbe. —

f Alfreb ©utttpf.
©tit bem öinfdjeib oon ©ater Alfreb

©umpf ift ein ©lann oon uns gegangen,
ber in weiten Streifen ber ftabtbernifdjen
©eoölferung befannt unb allgemein ge»
ad)tet war. ©eborett würbe er am 12.
gcbruar 1856 als Sobn eines flieht»
faufmanns, in beffen gamilie er eine
fottttige Sugettbseit oerleben burfte. ©ad)
abfoloierter Sd)iil3eit trat er als £ebr=
ling in bas ©cfdfäft fiantbelet & ©0.
in ©euenburg uttb fpäter in basjenigc
bes ©tiillermeiftcrs Sobamt Sdjettf in
©urgborf ein. An beiben Orten war ibnt
oergönnt, eine tiid)tige £ebre burd)3U=
madjen, bie ibm in hohem ffltabe 311=

ftatten fam, als er bann felbft bas oäter»
Iid)e ©efduift übernehmen tonnte.

Ant 5. Auguft 1887 oerebelidjte er
ftdj mit gräuleitt Anna £auper oon
Seeborf, in weldjer er eine überaus tiid)»
ttge unb liebenswürdige fiebcnsgefäbrtin
fattb. ©s war in ber Dat eine glüd»
ltdje ©be, was jeher entpfaitb, ber itt

biefer gamilie überhaupt oerfebrte. Der
Dob biefer treuen ©efäbrtin im Sabre
1919 ift bent (Batten berart 3U Serjen
gegangen, bab er ben Schlag nie mehr
überwölben tonnte. Seine ©ebanten
gingen mebr, als oielleidjt gut mar, nad)
bem flirdjljof bm- Als 3weiten ©agel

f Alfreb ©umpf.

in feinen Sarg müb aud) ber Seimgang
eines lieben ©robtödjtcrdjcns attgefeben
werben, an bem er mit gau3er Seele
bntg.

Drob feiner äußerlich robuften Art
war eben Alfreb ©umpf ein tief emp»
finbenber ©tenfeb, beut Seelenfdjläge
bart 3ufebten.

Alfreb ©umpf war ein überaus tüdj»
tiger unb aufmertfamer ©efdjäftsmann
unb legte feine gau3e Straft in feinen
tlcintaufmännifdjcn ©etrieb hinein.
Drobbem ber Stonturren3Îampf gerabe
im fiebensmitteloertebr ein barter ift,
war es ibnt pergönnt, mit febönem ©r»
folge 31t arbeiten unb feine Familie
fid)er3uftellen. Sa, er war aud) ttod) itt
ber £age, für anbere etwas tun 31t

tonnen.
Alfreb ©umpf ging in feinem ©e=

fd)äfte auf, aber er ging in ibnt nidjt
unter, ©s tarn bei ihm auch bie ibealerc
Seite bes flebens 311 ihrem ©echte, ©c=
geiftert für bie förderliche Ausbilbung
unferer Sugettb, tourbe er ein promi»
neuter ©litgriinber bes bernifdjett ©iir»
gertuntocrcins, beut er bis 311 feinem
Dobe angehört bat unb beffen ©bien»
ntitgliebfcbaft er befafp

Aud) als Sänger betätigte er fiel) uttb
oerbradjte im fliebertran3 grobfinn ©erit
oiele fdjötte, feinem Ser3cn wobltuenbe
Stunben. 3n Anbetracht feiner Sänger»
treue oerlieb ibnt audj biefer ©erein bie
©brenmitgliebfdjaft.

Aud) als Schübe mar er befannt. Sn
feinem träftigen ©tannesalter 30g er mit
feinen Sajüfeentameraben ber Selb»
fcbübengefellfcbaft unb fpäter ber Sdjüt»
3engefeIIfdjaft ber Stabt ©ern gerne 311

SBettfämpfen aus unb erwies fidj bei
biefen gabrten ftets als ein Hebens»
würbiger, helfender unb treuer flamerab.
Die ©brenntiiglicbfd)aft, weldje ihm oon
ber Sdjübengefellfdjaft ber Stabt Sern
oerlieben tourbe, bat ihn in bobem ©labe
gefreut.

Alfreb ©umpf war äufjerlid) eine mar»
tante ©rfebetnung unb ein ©tann oon
louaient, aufredjtem ©baralter. Diefe
Anertennung wirb ihm niemand oer»
fagen, ber ihm nabegeftanben ift.

Am ©fingftmontag ftarb infolge einer
©mbolie in Sdjönbübl ber boebbetagte
Ar3t Dr. grib Aönig, ber Senior ber
befauitten Aer3tefamilie Aönig oon Se»
genftorf. Sit ben lebten Sohren befaßte
er fid) mit ber ©rforfdjung feiner engeren
Heimat unb oerfafete bie feböne ©tono»
graphie „£anb uitb £eute bes ©toos»
foetales". —

Sn ©Sorb feierte ©ädermeifter ©bri»
ftian Sdjmut) im Streife feiner £ieben
bie golbene §od)3cit. ©r würbe 1846
geboren, feine ©attin 1853. —

Stt £angnau würbe ant 1. bs. bie
Seier ber 25= unb mehrjährigen Dätig»
teit oon oier oerbienten fiebrträften ab=
gehalten, ©s fittb bies £evr Oberlehrer
Safob £iedjti, Sräulein ©ofa 3binben,
Öerr Srib öäusler unb feine Stau
©nttttex geb. Sdiwar3. Den Subilaren
tourbe eine ©ratifitation überreidjt. —
Satmbofoorftanb Abolf ©erber gebt am
1. Suli nach 50}äbrigem Sabitbicnft in
ben ©ubeftanb. 3um ©adjfolger würbe
©ottfrieb ©urïbalter, 3urgeit Stations»
uorfteber in Stono ifingen»Slalbett ge»
wählt. —

3m Alter oon 85 Sabren ftarb in
Schoren S>err Satob Sdjaab, ber bis
oor 15 Sabren in Dbunfietten als be=
liebter £ebrer gewirtt hatte. —

Stt Deimberg ftarb eine ber währ»
fdjafteften Sürgerinnen, Sungfer ©tag»
balena Sennp, auf ber ©oft, im Alter
oott 78 Sabren. Sie wirtte wäbrenb
Sabr3ebnten auf bem ©oftbureau unb
würbe bas ,,©oft»©täbeli" balb bie Hebe»
oolle Seeunbin für jung unb alt. —

Sn ffirubcnwalb bei 3meifintmen ftarb
im Alter oon 72 Sabren ber Sjoljbänbler
$ans ©tatti, ©emeinberat oon 3meifittt=
meit. —

Der ©emeinberat oon £pfj fetjte für
bie ©rntittlung ber Däterfdjaft, bie bas
Solbatenbentmal bes Sdwbcnbatail»
Ions 3 bcfdjäbigten, eine ©elobttung oon
500 Seanten aus. Das Dentinal felbft
tonnte mit groben Sdjmierigteiten wie»
ber in Stanb gefeijt werben. —

Sn fiengnau ftarb im' Alter oott 71
Sabren Äbrcnfabritant Satob 2ßpb=
©enfer, ©r war oiele Sabre lang ©e=
meinbepräfibent unb Amtsrichter. —

Sn ber Stabtratsfitjung 00m 10. bs.
tauten bie folgenben Draftanbcn 3ur
©erbanblung: ©rfabwabl in bie ©e=
funbbeitstommiffion, ©lettrifitation ber
©ern»©cuenburg=©abn, Seuerwcbrregle»
ment, ©noerbung ber ©efitjung fiaubcd»
[trabe ©r. 53, ©rwerbung bes kühner»
bubelgutes tut ©elpmoos, Darlebens»
gewabruttg an ben ötlfsoercitt ber Stabt
©ep iiaö eme ©lotion Dr. £übi betref»
fenb ©tlletausgabe Sabnbof=©urten»
f'ulnt. —
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einen Ausgabenüberschuß von Franken
1,698,866.65 auf. Der Voranschlag sah
einen Allsgabenüberschuh von Franken
3,232,695 vor. Die Vermögensrechnung
schließt mit einer Vermögensvermehrung
von Fr. 1,964,914.65 ab, welcher Be-
trag zu Abschreibungen verwendet wird.

Lallt Geschäftsbericht für 1926 stell-
ten sich die Gesamteinnahmen der Bern-
Lötschberg-Simplon-Bahn etwas höher

.wie im Vorjahre. Der Personenverkehr
zeigte eine empfindliche Verminderung,
was auf die valutarischen Verhältnisse
in Frankreich und Italien und auf die
schlechte Witterung des vergangenen
Sommers zurückzuführen ist- Auch die
zunehmende Automobilkonkurreiig machte
sich stark fühlbar. Dagegen wies der
Güterverkehr eine Mehreinnahme von
rund Fr. 599,999 auf- Der Mehrverkehr
ist hauptsächlich dem neuen direkten Ta-
rif Frankreich-Italien zu verdanken, wo-
gegen die deutsche Neparationskohle aus
Deutschland auch heute noch teils aus
dem Seewege, teils über den Brenner
nach Italien geleitet wird. Es wurde
beschlossen, im Zusammenhang mit der
Elektrifikation der Strecken Viel-Dels-
berg und Neuenburg-Viel-Olten auch die
Strecke Münster-Lengnau zu elektrifi-
zieren. Die Arbeiten wurden der S-
B. B. zum Pauschalbetrage von Fr.
499,999 übertragen. —

An der Generalversammlung der
Bern-Schwarzenburg-Bahn wurde die
schlimme finanzielle Lage der Bahn und
die Maßregeln zur Sanierung bespro-
chen. Ende des Jahres dürfte sich auch
der Große Rat mit der Angelegenheit
beschäftigen. Die Jahresrechnung pro
1926, mit einem Passivsaldo von Fr.
497,999, wurde genehmigt. Sehr unan-
genehm wurde das Vorgehen der eid-
genössischen Postverwaltung vermerkt, die
seit einigen Sonntagen die Ausflügler
mit Postautomobilen der Bahn entlang
nach Schwärzend urg führt. General-
direktor Dr. Volmar bemerkte, daß der
Verwaltungsrat geeigneten Ortes Vor-
stellungen zu erheben gedenke. Die Ver-
sammlung nahm mit Genugtuung Kennt-
nis von dieser Erklärung und hofft, daß
Abhilfe geschaffen werde. —

f Alfred Rumpf.
Mit dem Hinscheid von Vater Alfred

Rumpf ist ein Mann von uns gegangen,
der in weiten Kreisen der stadtbernischen
Bevölkerung bekannt und allgemein ge-
achtet war. Geboren wurde er am 12.
Februar 1356 als Sohn eines Klein-
kaufmanns, in dessen Familie er eine
sonnige Jugendzeit verleben durfte. Nach
absolvierter Schulzeit trat er als Lehr-
ling in das Geschäft Lambelet ck Co.
in Neuenburg und später in dasjenige
des Müllermeisters Johann Schenk in
Vurgdorf ein. An beiden Orten war ihm
vergönnt, eine tüchtige Lehre durchzu-
machen, die ihm in hohem Maße zu-
statten kam, als er dann selbst das väter-
liche Geschäft übernehmen konnte.

Am 5. August 1887 verehelichte er
sich mit Fräulein Anna Lauper von
Seedorf, in welcher er eine überaus tüch-
nge und liebenswürdige Lebensgefährtin
fand. Es war in der Tat eine glück-
liche Ehe, was jeder empfand, der in

dieser Familie überhaupt verkehrte. Der
Tod dieser treuen Gefährtin im Jahre
1919 ist dem Gatten derart zu Herzen
gegangen, daß er den Schlag nie mehr
überwinden konnte. Seine Gedanken
gingen mehr, als vielleicht gut war, nach
dem Kirchhof hin- Als zweiten Nagel

f Alfred Rumpf.

in seinen Sarg muß auch der Heimgang
eines lieben Großtöchterchens angesehen
werden, an dem er mit ganzer Seele
hing.

Troß seiner äußerlich robusten Art
war eben Alfred Rumpf ein tief emp-
findender Mensch, dem Seelenschläge
hart zusetzten.

Alfred Rumpf war ein überaus tüch-
tiger und aufmerksamer Geschäftsmann
und legte seine ganze Kraft in seinen
kleinkaufmännischen Betrieb hinein.
Trotzdem der Konkurrenzkampf gerade
im Lebensmittelverkehr ein harter ist,
war es ihm vergönnt, mit schönem Er-
folge zu arbeiten und seine Familie
sicherzustellen. Ja, er war auch noch in
der Lage, für andere etwas tun zu
können.

Alfred Rumpf ging in seinem Ee-
schäfte auf, aber er ging in ihm nicht
unter. Es kam bei ihm auch die idealere
Seite des Lebens zu ihrem Rechte. Bc-
geistert für die körperliche Ausbildung
unserer Jugend, wurde er ein promi-
»enter Mitgründer des bernischen Bür-
gerturnvereins, dem er bis zu seinem
Tode angehört hat und dessen Ehren-
Mitgliedschaft er besaß.

Auch als Sänger betätigte er sich und
verbrachte im Liederkranz Frohsinn Bern
viele schöne, seinem Herzen wohltuende
Stunden. In Anbetracht seiner Sänger-
treue verlieh ihm auch dieser Verein die
Ehrenmitgliedschaft.

Auch als Schütze war er bekannt. In
seinem kräftigen Mannesalter zog er mit
seinen Schützenkameraden der Feld-
schtttzengeselischaft imd später der Schilt-
zengesellschaft der Stadt Bern gerne zu
Wettkämpfen aus und erwies sich bei
diesen Fahrten stets als ein liebens-
würdiger, helfender und treuer Kamerad.
Die Ehrenmitgliedschaft, welche ihm von
der Schützengesellschaft der Stadt Bern
verliehen wurde, hat ihn in hohem Maße
gefreut.

Alfred Rumpf war äußerlich eine mar-
kante Erscheinung und ein Mann von
loyalem, aufrechtem Charakter. Diese
Anerkennung wird ihm niemand ver-
sagen, der ihm nahegestanden ist.

Am Pfingstmontag starb infolge einer
Embolie in Schönbühl der hochbetagte
Arzt Dr. Fritz König, der Senior der
bekannten Aerztefamilie König von Je-
genstorf. In den letzten Jahren befaßte
er sich mit der Erforschung seiner engeren
Heimat und verfaßte die schöne Mono-
graphie „Land und Leute des Moos-
foetales". ^

In Worb feierte Bäckermeister Chri-
stian Schmutz im Kreise seiner Lieben
die goldene Hochzeit. Er wurde 1846
geboren, seine Gattin 1353. —

In Langnau wurde am 1. ds. die
Feier der 25- und mehrjährigen Tätig-
keit von vier verdienten Lehrkräften ab-
gehalten. Es sind dies Herr Oberlehrer
Jakob Liechti, Fräulein Rosa Zbinden,
Herr Fritz Häusler und seine Frau
Emma geb. Schwarz. Den Jubilaren
wurde eine Gratifikation überreichk.
Bahnhofvorstand Adolf Gerber geht am
1. Juli nach 59jährigem Bahndienst in
den Ruhestand. Zum Nachfolger wurde
Gottfried Burkhalter, zurzeit Stations-
Vorsteher in Konolfingen-Stalden ge-
wählt. —

^Jm Alter von 35 Jahren starb in
Schoren Herr Jakob Schaad, der bis
vor 15 Jahren in Thunstetten als be-
liebter Lehrer gewirkt hatte. —

In Heimberg starb eine der währ-
schastesten Bürgerinnen, Jungfer Mag-
dalena Jenny, auf der Post, im Alter
von 78 Jahren. Sie wirkte während
Jahrzehnten auf dem Postbureau und
wurde das „Post-Mädeli" bald die liebe-
volle Freundin für jung und alt. —

In Grubenwald bei Zweisimmen starb
im Alter von 72 Jahren der Holzhändler
Hans Matti, Gemeinderat von Zweisim-
men- ^

Der Eemeinderat von Lyß setzte für
die Ermittlung der Täterschaft, die das
Soldatendenkmal des Schützenbatail-
lons 3 beschädigten, eine Belohnung von
599 Franken aus- Das Denkmal selbst
konnte mit großen Schwierigkeiten wie-
der in Stand gesetzt werden. —

In Lengnau starb im Alter von 71
Jahren Uhrenfabrikant Jakob Wyß-
Renfer. Er war viele Jahre lang Ge-
meindepräsident und Amtsrichter. —

MMMerm
In der Stadtratssitzung vom 19. ds.

kamen die folgenden Traktanden zur
Verhandlung: Ersatzwahl in die Ge-
sundheitskommission, Elektrifikation der
Bern-Neuenburg-Bahn, Feuerwehrregle-
ment, Erwerbung der Besitzung Laubeck-
straße Nr. 53, Erwerbung des Hühner-
hubelgutes rm Belpmoos, Darlehens-
gewahrung an den Hikfsverein der Stadt
Bern und eme Motion Dr. Lttdi betref-
fend Billetausgabe Bahnhof-Gurten-
kulm. —
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Sie neue
Somiitebrücfte.

SBenn übernäcßfien
Sonntag ber ©emein»
finn ber ©erner Urnen»
gänger ben Quartier»
egotémuë Befiegt, fo er»
ßalten bie ©crooßner

ber (lorraine iÇre
längftberbiente ©rüde.
Sie heutige ©tfenbaßn»
brüde genügt bcm ben»
ttgen ©erfeßr in feiner
©Seife. Safiroagen unb
Slutoä muffen ben Um»
meg über bie fforn»
ßauäbrüdc machen, 3n
ben Stunbcn großen
©erfeßrä ftaut ficß ber
Strom ber ©Sagen unb
gußgänger in ber engen

SRößre ber beutigen
©rüde in lebenägefäßt»
lieber ©Seife. ©ine @nt»
laftung ber Sfornßauä«
brüefe bureß eine tei»
ftungäfäßige, neue Uor»
rainebrüefe ift bringenb
notmenbig. Sem Sor»
raitie» unb Çinteten
©Sßterguartier ift eine
Sramberbinbung mit
ber Stabt (Slutobuê)

Sie neue fiorrainebriiebe. (Slnficßt bom ©Itenbergrain au§. $eicßnung bon Streß. Maufer & Streit, ©era.)

SU gönnen. Sa§ ©ebürfni® tann Hießt berneint met»
ben. Sie borgefeßtagene ©rüde liegt uberßatb ber
©ifenbaßnbtüde. Sßr Xraffe feßneibet ein fcßmaleä
Stüct bom ©otanifeßen ©arten ab, oßne aber
biefen roefenttieß su beeinträchtigen.

Sie ©rüde mirb 178 m lang roerben unb bei
einer totalen ©reite bon 19,60 m eine gaßr»
baßn bon 11 m ©reite unb grwei Srottoirä bon
je 3,50 m ©reite auf bem großen Sogen unb
4,30 m auf ben beiben gtügeln befißen. 3ßr
Sängenprofit fteigt sum reeßten Ufer gans leießt
an (0,6 o/o), bon ba biê ßinauf sum heutigen
©aßnübergang mirb bie gufaßrtftraße nur 2,8 "/o,
ftatt mie ßeute 4,3 o/o Steigung aufroeifeit.

Ser Surcßgang ber heutigen ©ifenbaßnbrüde
mirb erßalten bleiben. ©om $ufaßrtäroeg au8
ber Surraine ßer mirb bie neue Stüde mittels

Warf) bcm neuen geucrmebrreglement,
bas and) bie Siimpli3er geuerroebr um»
fafet, mirb bas ©ebiet ber ©labt in
3toei Köfdjjbesirte: Sern»Stabt unb Sern»
Siimplis eingeteilt. Die ©efamtfeucr»
mehr bilbet eine Abteilung ber ftäbtifdfen
WolBeibireïtion unb unterftebt ber 2luf»
fid)t bes ffiemeinberates. ©bef ber ©e=
famtfeuermebr ift ber Kommanbant ber
geuerroebr bes I. ßöfcbbeäirtes (Sern»
Stabt), Stelloertreter ber Wtajor. Der
Seftanb mirb für ben I. fiöfdßbejirt auf
450 Wtann, für ben II. üöfrfjbesirf auf
230 SWann im Wtarimum feftgefefet. Die
Wetrutierung erfolgt auf ©runblage ber
greiroilligtcit burrf) 2lbjd)lufe einer 6jäbri»
gen Kapitulation. — Das loübnerbufecl»
gut im Sclpmoos foil bis sur (Errichtung
bes fünftigen ©rofeflugplafees für ging»
fportoeranftaltungen unb eoentuell als
prooiforifdjer Sertebrsflugplafe bienen.
Der Kaufpreis märe gr. 182,000. —
Das Darleben an ben ôifsoercin ber
Stabt Sem bient sur ©rmöglirfjung bes
2tnfaufes bes Kurbaufes „Summ" bei
Siglen als gerienbeim für bie gerien»
oerforgung ber ftäbtifefeen Schulen. —

Die Surgergemeinbe mäblte bei ber
Urnenabftimmung oorn 1. bs. mit 135
Stimmen als Wtitglieb bes ©rofeen
Surgerrates Serrn griebrieb ©briften»
Wtettbée, Kaufmann. 3n bas Surger»

eine« ®utcßgangcä unter bem ©ifenbaßnbamm
unmittelbar ßinter bent heutigen ©ingang in bie
©ifenbaßnbrüdc erreichbar fein.

®ie ©rüde foil au§ maffibem ©cton ßergefteKt,
bie fießtbaren ©teintränje in ©ranit ausgeführt
merben. ®ie ©rüde mirb foleßerart mit ißrem
jpauptbogen bon 82 m fließtmeite unb ben beiben
tleinem Uferbogen, mit ben ©rüfiungen unb
Äranjgefimfen einen äßnlicß foliben unb gebie«

genen ©inbrud maeßen mie bie große ©tjbed»
brüde. ®ie Slbfcßlußmauer gegen ben ©otanifeßen
©arten ift in eine ©eroölbeftcKung aus ©ifen«
beton aufgelöft.

®ie ©eftaltung ber $ufaßrt§roegc ift als IfSro»

biforium gebaeßt, tnbem man mit ber Verlegung
ber ©aßnlinie aus ber (lorraine an bie ©nge»
ßalbe (ab Quni 1936) unb mit bem Ülbbrucß ber

rcrfjt mürben aufgenommen mit 168 bis
217 3a gegen 10 bis 53 Wein folgettbe
©efucbfteller: föerr Salmer, griebrid)
Otto, oon Wtübleberg, geb. 1893, Wer»
ficberungsinfpeïtor, lebig; £err Salfer,
©eorges ©hartes ©bouarb, oott Köfter»
nib, Stcufeen, geb. 1905, ftub. ehem.,
lebig, äurgeit in 3ürid); &err Salfer,
Ôenrt) ©barles ©uiltaume, oon Köfter»
nib, Srcufeen, geb. 1908, ftub. jur., ie=

big; £>err Steiger, Otto, oon Siiroit,
Kt. fiusern, geb. 1890, giirfprecbcr, ©e=
meinberat ber Stabt Sern, mit feiner
©attin Selene Wnna geb. ©icbenberger
unb einem mmbcrjäbrigen Knaben; grau
SBelti, SWartba, geb. ôofimaitn, aus
ÜBintertbur unb 3ur3arf), Kt. Wargau,
geb. 1868, SBitme oon Otto SBelti, ge=
mefener fßrofeffor am Decbnifum 28inter»
tbur feit 1923. —

3n SWonte ©arlo oerbaftet unb narf)
Sem in Unterfurfjungsbaft gebracht
mnrbe Dr. Wiar oon 2Battenroi)I, ber
fid) angeblid) 311m Scbiaben einiger Ser»
ner gamilien 2Bed)feIfäIfd)ungen im Sc»
trage oon gr. 30—40,000 3ufd)ulben
ïommen liefe. Wad) einer anberen Ser»
fion foil es fid) um Seträge oon meb»
reren bunberttaufenb grauten feaubcln.
— Der angeblidje 3i9un'cnfabritant aus
Saperne, WIbert 28eber, ber im Wpril,
mie mobl noch erinnerlich, oerfd)iebene

heutigen ffiifenbaßnbrüde reeßnen barf. ®aö frei
roerbenbe Slreal bei' ©ifenbaßnlinte bureß bas
üorcaineguartier foil als §auptber(eßi'8abci' mit
©aumfeßmud ausgebaut roerben.

®ie Soften be8 ©rüdenbaueä finb auf 3,800,000
granten üeranfdßlagt. ®ie ©aujeit foil 21/2 Saßve
betragen. Sin bie ©efatnlloften foKen bie ©runb»
eigentümer ber berührten gone 20 ®/o beitragen.
®ie ftaatlicße ©ubbention mirb mit 25 "/o ein»
gefcßäßt, bie ber ©urgergemeinb mit 10 "/o.

®aê teeßnifeße fßrojeft mürbe bon ber Qn«
genieurfirma SR. SDîaiHart & ®o., ©ertt, auêge»
füßrt; ben ard)itettonifcßen ®eil beforgte ba8
Slrcßitefturbureau Slaufer & «Streit, ©ern. ®ie
leßtgcnannte girtna fteüte unê in juborlommen»
ber ©Seife bie $eicßnung gu unferer Slbbilbung
gur ©erfügung.

Serner girmen frf)äbigte, tonnte in
SWontfaucon oerbaftet merben. ©s ban»
belt fid) um einen geroiffen Saul Sutcr
oon Süren a. 2t. — 21m 31. 2Jtai mürbe
auch ein Surfrfje angebalten, ber fid)
in Wofebäufern an oerfdjiebencn Schul»
ntäbeben in unfittlicber 2Beife oergangen,
haben foil, ©r ift megen Sittlkbfcits»
oerbreeben fdjon oorbeftraft. —

2lnt_ Sfmgftfonntag abenbs fant ber
76jährige -öerr Dbeopbil Kuli beim 3cit»
glodenturm plötjlid) sufammen unb oer»
febieb noch mäbrenb bes Transportes
ins 3nfelfpttal. — 21m Sfingftfamstag
ftarb $crr 2tlbert foefe,»Sebent, Srauerei»
befifeer im Steinböljli, im 2llter oott 76
3abren. ©r mar Surger oon Sern unb
Stubengenoffe oon Kaufleuten unb als
Jobber in ber 2Baifentommiffion unb im
Sorgefefetenbott. —

Der feit bcm 18. Wtai 1927 flüchtige
gritj Weinmann, gemefener ©hef ber
©oupons=2tbteilurtg ber ©ibgcnöffifdjen
Sant in Sern, ift burch bie Kantons»
polijei in einer 2Birtfcbaft in ber Wäbc
oon St. Urfanne oerbaftet roorben. ©s
fdjeint, bafe Weinmann fid) in ber leisten
3cit im Semer 3urä berumgetrieben
bat, beffen ©egenben er oon ber ©rcn3»
befefeung her tannic. Weinmann mirb in
bas Seäirfsgefängnis Sern eingeliefert.
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Die neue
Lorrninebriicke.

Wenn übernächsten
Sonntag der Gemein-
sinn der Berner Urnen-
gänger den Quartier-
egvismus besiegt, so er-
halten die Bewohner

der Lorraine ihre
längstverdiente Brücke,
Die heutige Eisenbahn-
brücke genügt dem Heu-
tigen Verkehr in keiner
Weise, Lastwagen und
Autos müssen den Um-
weg über die Korn-
hausbrücke machen. In
den Stunden großen
Verkehrs staut sich der
Strom der Wagen und
Fußgänger in der engen

Röhre der heutigen
Brücke in lebensgesähr-
licher Weise. Eine Ent-
lastung der Kornhaus-
brücke durch eine lei-
stungsfähige, neue Lor-
rainebrllcke ist dringend
notwendig. Dem Lor-
raine- und Hinteren
Whlerguartier ist eine
Tramverbindung mit
der Stadt (Autobus)

Die neue Lorrainebrücke. (Ansicht vom Altenbergrain aus, Zeichnung von Arch. Klauser L- Streit, Bern,)

zu gönnen. Das Bedürfnis kann nicht verneint wer«
den. Die vorgeschlagene Brücke liegt oberhalb der
Eisenbahnbrücke, Ihr Trasse schneidet ein schmales
Stück vom Botanischen Garten ab, ohne aber
diesen wesentlich zu beeinträchtigen.

Die Brücke wird 178 m lang werden und bei
einer totalen Breite von lg, Kl) m eine Fahr-
bahn von 11 m Breite und zwei Trottoirs von
je 3,50 m Breite auf dem großen Bogen und
4,30 in aus den beiden Flügeln besitzen, Ihr
Längenprvfil steigt zum rechten Ufer ganz leicht
an (0,6 °/o), von da bis hinauf zum heutigen
Bahnübergang wird die Zusahrtstraße nur 2,8°/»,
statt wie heute 4,3 °/o Steigung aufweisen.

Der Durchgang der heutigen Eisenbahnbrücke
wird erhalten bleiben. Vom Zufahrtsweg aus
der Lorraine her wird die neue Brücke mittels

Nach dem neuen Feuerwehrreglement,
das auch die Bümplizer Feuerwehr um-
saht, wird das Gebiet der Stadt in
zwei Löschbegirke: Bern-Stadt und Bern-
Bümpliz eingeteilt. Die Gesamtseuer-
wehr bildet eine Abteilung der städtischen
Polizeidirektion und untersteht der Auf-
sicht des Gemeinderates. Chef der Ge-
samtfeuerwehr ist der Kommandant der
Feuerwehr des l. Löschbezirkes (Bern-
Stadt), Stellvertreter der Major. Der
Bestand wird für den I. Löschbezirk auf
450 Mann, für den II. Löschbezirk auf
230 Mann im Maximum festgesetzt. Die
Rekrutierung erfolgt auf Grundlage der
Freiwilligkeit durch Abschluß einer 6jähri-
gen Kapitulation. — Das Hühnerhubel-
gut im Belpmoos soll bis zur Errichtung
des künftigen Großflugplatzes für Flug-
sportveranstaltungen und eventuell als
provisorischer Verkehrsflugplatz dienen.
Der Kaufpreis wäre Fr, 182,000. —
Das Darlehen an den Hifsverein der
Stadt Bern dient zur Ermöglichung des
Ankaufes des Kurhauses „Gumm" bei
Biglen als Ferienheim für die Ferien-
Versorgung der städtischen Schulen. —

Die Burgergemeinde wählte bei der
Urnenabstimmung vom 1. ds. mit 135
Stimmen als Mitglied des Großen
Burgerrates Herrn Friedrich Christen-
Metthêe, Kaufmann. In das Burger-

eines Durchganges unter dem Eisenbahndamm
unmittelbar hinter dem heutigen Eingang in die
Eisenbahnbrücke erreichbar sein.

Die Brücke soll aus massivem Beton hergestellt,
die sichtbaren Steinkränze in Granit ausgeführt
werden. Die Brücke wird solcherart mit ihrem
Hauptbogen von 32 m Lichtweite und den beiden
kleinern Uferbvgen, mit den Brüstungen und
Kranzgesimsen einen ähnlich soliden und gedie-
genen Eindruck machen wie die große Nydeck-
brücke. Die Abschlußmauer gegen den Botanischen
Garten ist in eine Gewölbestellung aus Eisen-
beton aufgelöst.

Die Gestaltung der Zufahrtswege ist als Pro-
visorium gedacht, indem man mit der Verlegung
der Bahnlinie aus der Lorraine an die Enge-
Halde (ab Juni 1036) und mit dem Abbruch der

recht wurden aufgenommen mit 163 bis
217 Ja gegen 10 bis 53 Nein folgende
Gesuchsteller: Herr Balmer, Friedrich
Otto, von Mühleberg, geb. 1393, Ver-
sicherungsiuspektor, ledig! Herr Baiser,
Georges Charles Edouard, von Köster-
niß, Preußen, geb. 1905, stud, chem.,
ledig, zurzeit in Zürich,- Herr Baiser,
Henry Charles Guillaume, von Köster-
uitz, Preußen, geb. 1903, stud, jur., le-
dig) Herr Steiger, Otto, von Büro»,
Kt. Luzern, geb. 1390, Fürsprecher, Ge-
meinderat der Stadt Bern, mit seiner
Gattin Helene Anna geb. Eichenberger
und einem minderjährigen Knaben: Frau
Welti, Martha, geb. Hoßmann, aus
Winterthur und Zurzach, Kt. Aargau,
geb- 1363, Witwe von Otto Welti, ge-
wesener Professor am Technikum Winter-
thur seit 1923. —

In Monte Carlo verhaftet und nach
Bern in Untersuchungshaft gebracht
wurde Dr. Mar von Wattenwyl, der
sich angeblich zum Schaden einiger Ber-
ner Familien Wechselfälschungen im Be-
trage von Fr. 30—40,000 zuschulden
kommen ließ. Nach einer anderen Ver-
sion soll es sich um Beträge von meh-
reren hunderttausend Franken handeln,
— Der angebliche Zigarrenfabrikant aus
Payerne, Albert Weber, der im April,
wie wohl noch erinnerlich, verschiedene

heutigen Eisenbahnbrücke rechnen darf. Das frei
werdende Areal der Eisenbahnlinie durch das
Lorraineguartier soll als Hauptverkehrsader mit
Baumschmuck ausgebaut werden.

Die Kosten des Brückenbaues sind auf 3,800,000
Franken veranschlagt. Die Bauzeit soll 2 Hz Jahre
betragen. An die Gesamlkosten sollen die Grund-
eigentümer der berührten Zone 20 °/o beitragen.
Die staatliche Subvention wird mit 25 °/o ein-
geschätzt, die der Burgcrgcmeind mit 10°/».

Das technische Projekt wurde von der In-
genieurfirma R, Maillnrt L- Co., Bern, ausge-
führt; den architektonischen Teil besorgte das
Architekturbureau Klauser K Streit, Bern. Die
letztgenannte Firma stellte uns in zuvorkommen-
der Weise die Zeichnung zu unserer Abbildung
zur Verfügung,

Berner Firmen schädigte, konnte in
Montfaucon verhaftet werden. Es han-
delt sich um einen gewissen Paul Suter
von Büren a. A. — An« 31. Mai wurde
auch ein Bursche angehalten, der sich
in Noßhäusern an verschiedenen Schul-
mädchen in unsittlicher Weise vergangen,
haben soll- Er ist wegen Sittlichkeits-
verbrechen schon vorbestraft. —

Am Pfingstsonntag abends sank der
?6jährige Herr Theophil Kull beim Zeit-
glockenturm plötzlich zusammen und ver-
schied noch während des Transportes
ins Jnselspital. — Am Psingstsamstag
starb Herr Albert Heß-Schenk, Brauerei-
besitzer im Steinhölzli, im Alter von 76
Jahren. Er war Burger von Bern und
Stubengenosse von Kaufleuten und als
solcher in der Waisenkommission und im
Vorgeseßtenbott. —

Der seit dem 13. Mai 1927 flüchtige
Fritz Reinmann, gewesener Chef der
Coupons-Abteilung der Eidgenössischen
Bank in Bern, ist durch die Kantons-
Polizei in einer Wirtschaft in der Nähe
von St. Ursanne verhaftet worden- Es
scheint, daß Neinmann sich in der letzten
Zeit im Berner Jura herumgetrieben
hat, dessen Gegenden er von der Grenz-
beseßung her kannte. Neinmann wird in
das Bezirksgefängnis Bern eingeliefert.
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